Grenze zu konferiren. Er reiste foghid wieder ab. 

ereiis follen die Guiden gegen das Patrimonium 
auf dem Marſch ſein. An die Hafenkommandanten 
erging gemeſſener Befehl, den Abgang verdächtiger 
Schiffe zu verhindern. 

Aus Peschiera vom 7. d., meldet die „Trieſter 
Stg.“ nach der „Sent. Breſc.“, den aus Alexandria 
gekommenen und im Tranſit durch die öſterreichiſche 
Monarchie beförderten vier Pferden, welche der Vice: 
koͤnig Victor Emanuel geſchenkt, fei daſelbſt die Aus: 
fuhr nicht geſtattet worden. 

Am 6. d. hatte die Revolutionspartei in Rom 
eine Demonſtration im Theater ausführen wollen, die 
auf den franzöſiſchen Geſandten gemünzt war; Herr 
v. Lavalette erſchien jedoch an dieſem Abend niit im 
heater und gab ein kleines Diner, bei welchem unter 
ſieben Gäſten auch der Cardinals Staatsſecretär Anto⸗ 
nelli und der öſterreichiſche Botſchafter anweſend waren. 

Die Polizei in Rom iſt ſeit längerer Zeit auf die 
Umtriebe eines gewiſſen Milenazzi, eines intimen Freun⸗ 
| des Joſeph Bonaparte's, des Fürſten von Mufignano 

aufmerkſam, und nahm heute bei demſelben eine 

Haus durchſuchung vor, bei welcher Gelegenheit man 

eine Menge italieniſcher Fahnen, Kokarden, verbotener 

ournale und eine wichtige umfaſſende Korreſpondenz 
mit den Parteichefs in Turin, Genua und Neapel 

vorfand. Es herrſcht darüber große Senſation im 

päpſtlichen Palaſt. 


Rußland. 


Die Anſprache Felinski's in der Warſchauer Ka⸗ 
thedrale nach Entſiegelung derſelben iſt von Zuhörern 
aufgeſchrieben und circulirten eine Maſſe von Abſchrif— 
ten mit kleinen Variationen in der Stadt. Nachdem 
der Erzbiſchof über Gebet überhaupt und deſſen wohl⸗ 
thätige Wirkung, fo wie über das Beten im Gottes⸗ 
hauſe geſprochen, fügte er, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, 
hinzu: „Ich muß einen reizbaren und äußerſt wichtigen 
Gegenſtand berühren. Wenn Euch nämlich Jemand 
zu Gott zu beten verbieten ſollte, um ihm die Bedürf⸗ 
niſſe Eures Herzens vorzuſtellen, wenn Euch irgend 
eine Regierung das Beten unterſagen ſollte, ich würde 
Euch zurufen, gebet dieſer Regierung kein Gehör, denn 
die Pflcht gegen Gott it ſtärker als die gegen Men⸗ 
ſchen. Wenn Euch irgend eine Regierung für das 

Vaterland zu beten hindern ſollte, für das uns Allen 
| fo liebe Vaterland, ich würde Euch ebenfalls fagen, 
gebet dieſer Regierung kein Gehör. Sollten wir für 
| das Vaterland und deſſen Glück nicht mehr beten dür⸗ 
| fen, fo würde ich zu Gott flehen, daß er mich von dies 
fer Erde nehme; ich würde zu ihm beten, daß unſere 
Mütter unfruchtbar werden ſollen. Aber das Beten 
für das Vaterland kann uns Niemand wehren, und 
unſere Regierung wehrt und auch dieſes nicht. Allein 
es gibt gewiſſe von der Kirche nicht fanctionirte Lieder, 
deren Singen wir durchaus abſtellen müſſen. Ich be⸗ 
ſchwöre Euch im Namen des Vaterlandes und deſſen 
Glückes, unterlaßt das Singen der verbotenen Lieder. 
Dieſe Lieder hatten ihr Gutes, daß ſie den höchſten 
Behörden unſere Wünſche überbrachten; nun aber ken⸗ 
nen dieſe Behörden dieſe Wünſche. Ich bringe Euch 
Hoffnung und Troſt, indem ich Euch verſichere, daß 
der Monarch unjere Wünſche zu erfüllen ſich ſehnt. 
Ich habe den Monarchen geſprochen, viel und lange ge: 
ſprochen, und die Verſicherung erhalten, daß er weder 
unſere Nationalität, noch unſere Religion angreifen 
will, und daß ſeine Verheißungen erfüllt werden ſol⸗ 
len. Die einzige Bedingung, die der Monard ſtellt, 
iſt die Beruhigung des Landes und das Einſtellen des 
Singens jener Lieder. Und darum Brüder, beſchwöre 
ich Euch im Namen Gottes und flehe Euch für das 
Gluck unſeres Vaterlandes an, finget jene Lieder nich. 
mehr! Ihr ſaget vielleicht, daß ſchon manche Verhei⸗ 
ßungen des Monarchen Euch nicht gehalten wurden, ich 
aber verſichere Euch, daß ſie dieſes mal in Erfüllung 
dbehen werden. Fügen wir uns übrigens den Umflán: 
den und laden nicht auf uns den Vorwurf, daß durch 
unſere Schuld jene Verheißungen nicht in Erfüllung 
gegangen, und daß wir es ſind, welche die Rettung 
unſerer leidenden Brüder verhindern. Leugnen wir es 
auch nicht, daß das Singen dieſer Lieder eine zu ſtarke 
Leidenſchaftlichkeit angefacht und viel Unheil verurſacht 
hat. Trauet mir, und wer mir trauet, der Pnice bin, 
und ich will Euch ſegnen!“ Die Anweſenden fielen auf 
die Kniee bis auf Einige, die es nicht thaten und fos 
gar durch Mienen ihren Unwillen merken ließen. 
— 
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wenig bj auf 
den Grund, Schach iſt Feines der heiterſten Spiele; in 
er That erklären es Damen gemeiniglich für febr * 
GDtig, da fie ſehen daß ein Schachspieler leicht mür⸗ 


ngriffe und Gegenangriffe, find fo zahlreich und 
hatten lag, daß fie den Geiſt vollauf beſchäftigt 


der wundervollen Verrichtung Paulſens.“) 
Er 1 eae zehn Geiſtes⸗ Gemälde zu bilden, 
die gefärbten Sian a Hed mit jedem Zuge, wir 
meificn Perfonen, ſelbſt wenn fie auch vies = 
—— 


Das Wunder wird etwas ander, wenn man bedenkt, 


tianten gi Ba. 
„ B. cin Evans. Gambit, oder ein gr Piclt 


Piano, oder die ſpaniſche 
G 


8 
Pielg 


IE 


daß 


des Spiels, und ſo ſindet der Meiſter den Faden des 
immer wieder 


Die Ermahnungen des Kirchenſürſten, ſchreibt man 
der „Schl. Zig.“ vom 16. d., find nicht ohne Wirkung 
geblieben; die Kirchen waren heute überaus zahlreich 
beſucht, ohne daß die geringſte Störung vorgefallen 
wäre. Seinem hohen Berufe getreu, bemüht ſich der 
Erzbiſchof, als Vermittler zwiſchen Nation und Regie⸗ 
rung, nach beiden Seiten hin verſöhnend zu wirken 
und dadurch dem Lande den Frieden zu geben, deſſen 
es zu ſeinem materiellen und geiſtigen Aufſchwunge ſo 
ſehr bedarf. Seiner Fürſprache follen es die Prálaten 
Wittmann und Oziaskowski zu verdanken haben, daß 
die über fie verhängte Strafe außerordentlich mild aus: 
gefallen iſt; ſie ſollen zu drei Monaten Feſtungsarreſt 
in Brzesé Liten ski verurtheilt fein. Auch für die früher 
verurtheilten Geiſtlichen hat er verſprochen, fic) aller 
höchſten Orts zu verwenden, und es wird ihm ohne 
Zweifel gelingen, ihre Begnadigung auszuwirken. Zu 
fein:m Official hat er den Canonicus Rzewuski gewählt, 
eine Wahl, die Jeder billigen wird, der Gelegenheit 
gehabt hat, den frommen, von Eifer für das Intereſſe 
der Kirche erfüllten Sinn und den practiſchen Blick 
dieſes Geiſtlichen kennen zu lernen. Unter dieſen Um: 
ſtänden dürfen wir hoffen, in Kurzem in der öffentli⸗ 
chen Stimwung eine Wendung zum Beſſern eintre⸗ 
ten, den Verkehr einen neuen Anflug nehmen und die 
Arbeitsloſigkeit, unter welcher die ärmere Volksclaſſe bei 
dem ungewöhnlich ſtrengen Winter ungemein leidet, ges 
hoben zu ſehen. 

Griechenland. 

Ueber die Emeute von Nauplia fehlen nähere 
Nachrichten. Ob ſie, wie nach Privatnachrichten aus 
Griechenland verlautete, das erſte Auflodern einer 
von langer Hand vorbereiteten Inſurrektion auf 
breiteſter Baſis iſt, darüber wird uns der Telegraph 
binnen Kurzem Gewißheit bringen. Was auf eine 
größere Bedeutung des Putſches ſchließen laſſen konnte, 
iſt der Umſtand, daß ſchon ſeit längerer Zeit in den 
Korreſpondenzen auswärtiger Blätter von dem Bevor: 
ſtehen einer Umwälzung in Griechenland die Rede 
war. Eine Nationalpartei, heißt es, welche einen Ver⸗ 
nichtungskrieg gegen die Türkei predigte, bereite ſich 
vor, die beſtehende Regierung und ſelbſt die Dynaſtie 
zu ſtürzen, in der ſie das Haupthinderniß der Errich⸗ 
tung eines großgriechiſchen Reiches mit der Hauptſtadt 
Byzanz ſehe. Es wurde berichtet über Verbindungen, 
welche dieſe Partei mit den Italianiſſimi unterhalte, 
un des wurden Andeutungen gegeben, als folle cine be: 
waffnete Erhebung in Griechenland nicht nur mit neuen 
Aufſtandsverſuchen in den türkiſch⸗ſlaviſchen Provinzen 
ſondern auch mit einer Garibaldiſchen Landung an der 


adriatiſchen Halbinſel combinirt werden. (Wir verwei⸗ 
ſen bezüglich dieſer Gerüchte auf die oben erwähnte 


Correſpondenz der „Oſtd.⸗Poſt“ aus Trieſt). Die 
„W. C.“ ſchreibt: Wir erfahren noch, daß den beiden 
baieriſchen Prinzen, Söhnen des Prinzen Luitpold, wel⸗ 
che fid) auf der Reiſe noch Athen befinden, nach Corfu 
die Meldung zugefertigt wurde, bis auf Weiteres da⸗ 
ſelbſt zu verbleiben. Die Inſurgenten, welche fid burch 
einen Handſtreich der Stadt und Feſtung Nauplia be⸗ 
mächtigten und mit welcheu der größte Theil der Df: 
ficiere der Beſatzung im Komplot war, befreiten alé: 
bald den auf der Citadelle verwahrten Königs mör⸗ 
der Doſios. Es iff ſehr zu befürchten, daß dir Sa: 
taſtrophe, welche ſchon ſeit geraumer Zeit im König⸗ 
reich drohte, igrem Ausbruche nahe iſt. 


AID ADRIAN III AE — — 
Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 
reg den Februar. 

* Der Profeſſor des römiſchen Rechts an der hieſigen Univer⸗ 
filat, Dr. Ai Ms hat a ehrenvollen Ruf an die Unis 
verfität Zürich erhalten. E 

* Am 24. d. beginnen hier im großen Saale des ſachſiſchen 
Hotels die Sitzungen der Generalverfammiung der Mitglieder 
des Krakauer agronomiſchen Vereins. Der Eintritt in den 
Saal iſt nur den Mitgliedern geſtattet, für welche auf den Na⸗ 
men lautende Billete * Vereins-Bureau in Bereitſchaft gehal⸗ 
ten ſind. Wegen des beſchränkten Raums iſt auch der Eintritt 
zur Gallerie des Saales nur gegen Billete erlaubt, welche zur 
Verfügung der Mitglieder in demſelben Bureau (Schuſterſtraſſe 
Nr. 335/6) bereit gehalten werden. 

Morgen früh 11 Uhr findet, wie wir einem Inſerat des 
„Czas“ entnehmen, in der Kapuzinerkirche ein Trauergottesdienſt 
für den am 23. Februar 1860 verſtorbenen Dichter Sigmund 
Kras ins ki ſtatt. 

Morgen wird im Theater Röder's Zauberpoſſe „der Are 
tellch Brunnen“ in freier polniſcher Bearbeitung zur Aufführung 
ommen. 


Im „Dzien. P.“ fordert Dr. A. Morawski aus Tar 
nów alle, welche gefonnen find, in wiſſenſchaftlichen oder indus 
ſtriellen Zwecken die Londoner Ausſlellung zu beſuchen, zum 


EE a —— —— e ———ꝰꝰꝰ. — — 


Spiel verſtehen, wiſſen, daß es mit zweiunddreißig 
Figuren von verſchiedenen Farben und Formen beginnt, 
a dieſe fid über ein Brett von 64 Feldern 
57 Na bewegen. Nach jedem Stellungswechſel 
geiſiges gles der Figuren mußte Paulfen aud fein 
93 9 des Brells, das Schlachtfeld, än- 
bis N. He ann nahm dieſes einen feften Stand an 
nug felbf ¿le Bug gemacht war. Dieß ift hart ge: 
feine Jug a Spiel wider einen Gegner der 

‚nat, die ihn beim Sinnen auf Angriffe 
und Vertheidigungen unterſtützen; wie ſchwer aber 
muß «$ fein gegen zehn! Es ift eine ſchwierige Auſ⸗ 
gabe den Zuſtand der geiftigen Maſchinerie unter fol- 
chen Umſtänden zu begreifen; und doch ſaß er da als 
der rubighe Mann im ganzen Saale. Wenn man 
ihm geſagt was ſeine Gegner, einer nach dem andern, 
gethan, ſchaute er ruhig zum Senfler hinaus, und rieb 
ſein Kinn, wie ein Menſch gewöhnlich thut“ wenn er 
denkt, und zeigte dann feinen Zug an — nie hielt 
er das Brett Nr. 1 für Nr. 7, nie Nr. 9 für Nr. 
3; ſtets fand er das eigentliche Geiſtesgemälde wieder 
auf, und nahm die gehörige Veränderung in demſel⸗ 
ben vor; nie war er verlegen; nie machte er einen 
ungeſetzlichen Zug, noch verlor er einen von feinen 


Gegnern gemachten ungeſetzlichen Zug aus dem Gee ld 


ſicht (dem geiftigen Geſicht). Auch erlangte er nicht 
die mindefte Pauſe zu geifiger Sammlung. Ohne 
eine Minute Zwiſchenraum wurde er, fobald er einen 


Behuf einer die Koften mindernden gemeinſchaftlichen Neil, 
fic) mit ihm unmittelbar oder durch Vermittlung der Redaction 
des „Dz P.“ zu verſtändigen. 
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Handels: und Borſen⸗ Nachrichten. 

— Die Bankfrage harrt noch immer ihrer Erledigung, und 
obgleich in der letzten Sitzung, welche das Banfcomité mit der 
Bankdirection abhielt, mit Majorität der Beſchluß gefaßt wurde, 
auf die Vorſchläge der Regierung einzugehen, ſoll doch eine Mi⸗ 
norität mit großer Energie dagegen proteſtirl haben und Mil» 
lens bed auch in den Ausſchußſitzungen ihre Bedenken geltend 
zu machen. 

** Um 12. d. mit dem Glockenſchlag Zwölf wurde das Aus⸗ 
ſtellungsgebäude nn London von Seite der Bauunternehmer 
der königl. Commiſſion übergeben. 

Breslau, iS. Februar. Die heutigen Preife find (für ei- 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 dana in Pr. Silber. 
groſchen = 5 kr. öſt. W.): 


terlichen und Polizeigewalt bei Ucbertretungen 
wird in dritter Leſung angenommen, den nächſten Ge- 
genſtand der Tagesordnung bildet die Berathung über 
die von den Ausſchüſſen des Herren⸗ und Abgeordne⸗ 
tenhauſes vereinbarte Faſſung des Art. 16 des Ges 
meindegeſetzes. Auf Antrag des Herrn Vicepráfis 
denten Grafen Kuefſtein wird ſogleich auch die dritte 
Leſung eingegangen und der Artikel einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Be⸗ 
rathung über das Prefacfes. Berichterſlatter Fürft 
Jabkonowski verlieſt den Bericht. An der Generalde⸗ 
batte betheiligen fid: Graf Anton Auersperg, Fürſt 
Salm, Graf Leo Thun. 

Hierauf wird zur Specialdebatte übergegangen und 
$. 1—8 des Geſetzes erledigt. Nachſte Sitzung Sam- 
ſtag 11 Uhr. 

Das Abendblatt des „Wanderer“ berichtet, daß 


Weißer Weizen 85 


beſter mittler. ſchlecht. 
— 89 76 — 80 
Gelber „ 


Roggen „50 — 61 59 66 — 57 > x 

S 4. ri deals 39 — 40 38 34 — 36 Baron Pillersdorff heute die bl. Sterbeſakramente 
Hafer . 26 — 28 24 22 — 23 empfangen. 4 
Erbſen 38 — 60 52-45 — 48 Fiume, 19. Februar. In der heutigen Gene⸗ 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 222 — 208 — 180 ral⸗Congregation des Fiumaner Comitats wurde bes 
Sommerr abo . 182 — 172 — 158 


ſchloſſen, die Einweihung der Comitatsfahne auf dem 
Grodnikfelde zu veranſtalten. Zum Pathen wurden 
der Biſchof Stroßmayer, zur Pathin die Gemalin des 


y 
Preife des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89%, Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern = 1.57½ kr. Gf. W. außer Agio): 
Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 


befter . . . . 20% — 19 beſter . .13/, — 14— Obeigeſpans Smaich erwählt. Biſchof Dobrila von 
millerer 755 * — 16% nike; * 102 — 112 Parenzo, Reichs rathsabgeordner Thoman, und Redac⸗ 
ſchlechterer .. 10 — — 13— ſchlechterer .. 8— — 9 teur Bleiweis der „Novice“ wurden zu Congregations⸗ 


mitgliedern ernannt. 

Berlin, 19. Febr. Die Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat die Aufhebung der Wuchergeſetze 
faſt einſtimmig angenommen. 

London, 18. Febr. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes ſprach der Earl v. Elarendon 
über Cavours letztveröffentlichte Briefe und widerlegte 
daraus Vieles, was ihn betrifft, als unrichtig, zumal, 
daß er Piemont zum Kriege gerathen. Er verſichert, 
niemals mehr, als von Englands moraliſcher Unter⸗ 
ſtützung und von Englands Sympathieen für Italien 
geſprochen zu haben, ſo oft Cavour von einem bevor⸗ 
ſtehenden öͤſterreichiſchen Angriff auf Piemont fprad. 

Nach den „Dockyards“ von Sheerneß iſt Befehl 
ertheilt worden, ſämmtliche Kanonenboote, die, während 
die Trentaffaire in der Schwebe war, zum Auslaufen 
bereit gemacht worden waren, wieder abyutafeln, 

Paris, 18. Februar. Der franzöſiſche Geſandte 
in Berlin, Fürſt Latour d'Auvergne wird hier er⸗ 
wartet. 

Die Nachricht, daß die ſpaniſchen Truppen bei 
Vera⸗Cruz durch die Mexicaner geſchlagen worden ſeien, 
wird in Abrede geſtellt. — 

Paris, 20 Februar. Cardinal Antonelli hat 
auf die Anfrage Frankreichs bezüglich der Berufung 
der Biſchöſe der Chriſtenheit nach Rom erklärt, daß 
es eine blos wohlwollende, keineswegs verpflichtende 
Einladung zu einer rein religiöfen Feierlichkeit ſei. Die 
Regierung iff der Anſicht, daß die Biſchöfe nur in dem 
Falle ihre Diöceſe verlaſſen und um die Ermächtigung 
[das Reich zu verlaſſen anſuchen ſollten, wenn wichtige 
Diöceſanintereſſen fie nach Rom rufen würden. 

Der „Conſtitutionnel“ meldet: In Paris iſt das 
Anſuchen um Convertirung von 16 Millionen Rente 
in den Departements innerhalb zwei Tagen um 4 
Millionen Rente geſtellt worden. Von den Trentenaires 
ſind 114.000 Stück zur Convertirung gelangt. 


Turin, 18. Febr. Das Miniſterium hat erklärt, 
daß es Fregatten in die mextianiſchen Gewäffer zum 
Schutz der italieniſchen Unterthanen geſchickt habe. 

Die Bevölkerung von Bergamo hat eine Petition 
gegen den dortigen Biſchof eingereicht. 

Athen, 15. Febr. Auch ein Schwadron Caval⸗ 
lerie in Argo ſoll ſich der Revolte angeſchloſſen haben. 
Die Inſurgenten verlangen einen Miniſterwechſel in 
oppoſitioncllem Geiſte und Einberufung der National: 
Verſammlung zur Reformirung der Conſtitution. In 
Athen berrſcht Ruhe, in Folge aufgefundener Brief: 
ſchaften fanden jedoch Verhaftungen ſtatt. 


Tarnów , 18. Februar. Die heutigen Durchschnitts. 
preife waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wei- 
zen 5.— — Roggen 2.81 — Gerſte 2.75 — Hafer 1.35 — 
Erbſen —.— — Bohnen —.— — Buchweizen 2.90 — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.— — 1 Rlafter hartes Holz 9.50 — 
— 7.25 — Butterflee —— — 1 Zentner Heu 1.60 — 

troh ——. 

Berlin, 19. Februar. Freiw. Anl. 102%. — Bpere. Met. 
51. — 1854er Lofe 66. — Nat. Anl. 61. — Staatsb. 133% — 
Cred. Act. 72 ½. — Ered. Loſe 61 ½. — Wien fehlt. 

Frankfurt, 19. Febr. öperc. Met. 497/,. — 4½perc. fehlt. — 
Wien 84Y,. -- Bankact. 715. — 1854er Loſe 63/,. — Nat. Anl. 
50% — Staatsb. 237. — Ered. Act. 170. — 1860er Loſe 


Paris, 19. Februar. Schlußcourſe: perc. Mente 69.95. — 
4½ perc. Rente 99. — Staatsbahn 501. — Credit⸗Mob. 752. 
E Ben 543. — Conſols mit 93 gemeldet. — Haltung 
ehr matt, 

— Der Moniteur meldet: Die Interefien der Schatzbons 
find auf 2Y,, 3 und 3Y,%, herabgeſetzt. 

Wien, 20. Februar. Mational-Wnleben zu 5% mit Jänner 
Coup. 84.10 Geld, 84 25 Waare, mit April⸗Coup. 84.40 Geld, 
84.50 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 90.40 
Geld, 90 50 Waare, zu 100 fl. 96.50 G., 96.75 W. — Galis 
side Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 69 50 G. 96.57 W. 
— Aktten der Nationalbank (pr. Stück) 840.— G. 842.— W. 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr 
Währ. 199 30 G. 199 40 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2151.— G. 2152 — W. — der Galti.-Rarl- 
endw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 180 (90%) Ging. 194 50 C. 
195 — W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. Me. für 
100 Gulden ſüdd. W. 11690 G. 117.10 W. — London, fín 
10 Pfd. Sterling 138 — G. 138.10 W. — K. Münzdukaten 
6.55 G. 6.56 W. — Kronen 19.05 G. 1909 W. — Napo 
leond’ord 1102 G. 11.04 W. — Mull. Imperiale 11.28 G. 
11.30 W. — Vereinsthaler 2.05 G. 2.05 ½ W. — Silber 136.50 
5. 136.75 W. 
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Neueſte Nachrichten. 

Wien, 20. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Herrenhauſes erklärt der Staats miniſter von 
Schmerling die in der letzten Sitzung des Hauſes 
geſtellte Interpellation des Grafen Hartig und Genoſſen 
umſtändlich beantworten zu wollen. 

Graf Leo Thum überreicht die Petition einiger boͤh⸗ 
miſchen Gemeinden gegen die Einführung eines durch 
die Zeitungen bekannt gewordenen angeblich von der 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes entworfenen Reli— 
gions⸗Edicts. 

Der Gefegentwurf über die Feſtſtellung der rich 


Verantwortlicher Revacteur: Dr. A. Boczek. 


Berzelchniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 20. Februar. 

Angekommen ſind die Herren Gutsbeſitzer: Heinrich Kurdwa⸗ 
nowéfi aus Galizien; Kaſimir Lgocki aus Lgota. an 

Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: Michael Gorajsfi na 
Poſen; Tadeus Wiktor nach Lemberg; Anton Niedzielski na 
Polen; Johann Procki nach Nowodworze; Felix Gf. 
Inwald; Avit Wilkoszewski nach Toporzysk. 


— LL — _ —— A 


eines belletriſtiſchen Wochenblattes, betitelt: „Scheibe's Roman⸗ 
zeitung“, und der Buchhändler Alex. Ludwig Mayer ebenfalls 
die Conceſſion für eine nicht kautionspflichtige Wochenſchriſt 
„Allgemeine öſterreichiſche Schulzeitung“ erhalten. 
Das Activvermögen der Commune Wien hat in den le = 
Jahren in bemerkenswerther Weiſe zugenommen, Im Ja 
betrug das Vermögen der Gemeinde 10.504, 803 al 
befigt die Commune ein Activvermögen von 24.109, a gen A 
Im Theater an der Wien geht in der erſten der pol⸗ 
Faſtenzeit ein greßes Ausſtattungsſtüͤck: | „Zwarboiwd 
niſche Fauſt“ von Moſenthal in Scene. F . an Saf 
Erſt jetzt, nachdem das Waſſer aus den einen Ueber⸗ 
ſen der Brigittenau ſich verlaufen hat, tan Hochwaſſer an⸗ 
blick der großartigen Verheerungen, welche on Augarten durch 
tidteten, erlangen. Der Damm, wende LOM gleicham verbar⸗ 
die Brigittenau zur großen Donau 92 che vom Wafler a 
rikadirt mit den verſchiedenen Aft fe ebalten wurden. Ge he 
poa] ad, Dre ide, ein kleine Gartenhaus, Ma 
pto an Omnibus kat Ea er —— 
HM In, Ho a + ¿jabllo * 
ven Butten, Nude, Fefe der Dammitrape, in ber Dr 


ände; inem Re : 7 
25 ſPagefſchen abril ſind frat 20 Klafter angeſchwemmle 
Brennholz Scheller nach fell fie att. Die Schragen weich 
jetzt entbehrlich geworden, m ſſen aus dem Eiſe herausgehackt 
werden. % . 
on Der Badeort Teplitz wird im nächſten Sommer fein 
1100 jabriges Zubelfeſt feiern. Nach dem bereits entworfenen 
Programme foll das Felt durch zwei Tagen dauern und aus tie 
nem Fackelzug und einer Serenade am Vorabend, dann einem 
Sefyuo durch die Hauptſtraßen, folennem Gottesdienfte, einem 


omer na 


LS TE ——— ST RIA APESTA 
—— mE» 


Zug für ein Brett angekündigt datte, aufgefordert 
ſeine Aufmerkſamkeit dem Zug eines andern Gegners 
an einem andern Brette zu ſchenken. Stunde um 
Stunde dauerte dieß fort — den ganzen Nachmittag, 
den ganzen Abend, bis Mitternacht, bis 2 Uhr Mor⸗ 
gens. Er machte zweihundert und ſiebenzig Züge in 
zwölf Stunden, fiebenundzwanzig im Durchſchnitt auf 
eine Partie; dieß gab 2½ Minuten für die Ueberle⸗ 
gung eines jeden Bugs, Da alle feine Züge entſpre⸗ 
chenden Zügen von Seite ſeiner Gegner begegneten, 
fo mußte er ſich fünfhundertundvierzig vollſländige 
geiſtige Gemälde in zwölf aufeinander folgenden Stun- 
den bilden, wobei jedes Gemälde genau die Art und 
Weiſe darſtellte in welcher alle 64 Felder eines Edad» 
bretis beſetzt waren. Paulſen gewann zwei Partien, 
verlor drei, und ſetzte fünf remis. 


derzeit 


Zur Tagesgeſchichte. 


Wien. Clara geht und nimmer kehrt fie wieder! 
Wir meinen nämlich die „Reichsraths⸗Klara“, die am 18. d. 
Més. zum letzten Male am Buffet des Abgeordnetenhauſes fune⸗ 
lionirte. Wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, wird die Miel: 
beſprochene demnächſt eine Traſik eröffnen. Ihr Austritt aus 
ien weichere ihre Man dateniederlegung wird von allen Par⸗ 

edauert. über verſchw i 5 
ſchied und vor e o A Feſtkonzerle, dann der Enthüllung der Jubiläumsſäule u A. be⸗ 
terſchnitten ſchwiegen vie grimmighen Gegenſatze. ſiehen. Die Koften find im Programm mit 7760 fl. ö. We be 

Herr Theodor Scheibe hat die Bewilligung zur Herausgabe vechnet. 


Amtsblatt. 


N. 195. Kundmachung. (3565. 1-3) 

Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit ber 
vom k. k. Handelsminiſterium unterm 2. Febr. 1862 
3. 573—74 bekannt gegebenen Allerhöchſten Entſchlie⸗ 
fung vom 22. Jan. 1862 über einen Antrag des gar 
liziſchen Landtagk⸗Ausſchuſſes, daß Erdöhl („Nafta“) 
und Bergtheer, als zum Bergregale nicht gehörig er 
klärt werde, zu beſtmmen gerubt, daß im Königreiche 
Galizien mit dem Großherzogthume Krakau Ertób: 
(„Nafta“) und Bergtheer, wenn fi» zur Gewinnung 
von Leuchtöhlen benützt werden, als kein Gegenſtand 
des Bergregals zu behandeln ſind. 


Hied urch tritt im Grunde bezogener hohen Weifung | 


die Verordnung des k. k. Finanzminiſteriums vom 16. 
November 1860, 3. 32.782, ſoweit fie mit dieſer Aller: 
höchſten Entſchließung im Widerſpeuche ſteht, außer 
Wirkſamkeit. 

Dies wird zu Folge Intimates des k. k. Statthal⸗ 
terei⸗Präſidiums in Lemberg vom 10. Februar 1862, 
Nr. 1079 pr. öffentlich kundgemacht. 

K. k. Berghauptmann daft. 
Krokau den 14. Februar 1862. 


N. 905. E dy kt. (3569. 3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni: 
niejszym edyktem pana Michala Maciszowskiego 
czyli Maciszewskiego 2 miejsca pobytu i zycia 
nie wiadomego, a w razie smierci one go: jego spad- 
kobierców i prawonabywców röwDie2 2 miejsca 
pobytu, imienia nazwieka i zeig niewiadomych, 
ze przeciw niemu p. Feliks Wnorowski jako sa- 
downie ustanowiony pelnomocnik p. Heleny Ma- 
ryi 2 im. 1go slubu Giebultowskiéj 2go slubu Fo- 
xowéj, tudziez maloletnich Konrada, Stanista wa, 
Wladysfawa Karola 2 im., Heleny Maryi czyli 
Maryanny 2 im. Giebultowskich pod dniem 15 
styczuia 1862 do 1. 905 o wykreslenie ze stanu 
biernego dóbr Lapanowa wraz z folwarkiem Wy- 
myslowein ex dom, 127 p. 201 n. 34 on, prawa 
6letnigj dzierzaw y tychze dóbr od 20 czerwea 1817 
sie poczynajacéj wraz z przynalezytosciami, wnids! 
pozew, w zalatwieniu tego% pozwu termin audyen- 
eyonalny na dzien 8go kwietnia 1862 o go- 
dzinie 10téj wyznäczonym zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego p. Michala 
Maciszowskiego czyli Maciszewskiego sgdowi nie 

jest wiadomem, przeto c. k. Sad krajowy w celu 
zastepowania pozwanego jak równie na koszt i 
niebezpieczenstwo tego2, tutejszego adwokata pana 
Dra Szlachtowskiego 2 substytucya adwokata p. 
Dra Witskiego kuratorem nieobecnego ustano- 
wit, 2 którym spór wytoczony wedlug ustawy 
postepowania sgdowego w Galicyi obowigzujgcego 
przeprowadzonym bedzie. 
aleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- 
nemu, aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam 
stang!, lub. téz potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastepcy udzielit, lub wreszcie 
innego obroheg sobie obral i o tém c. k. Sadowi 
krajowemu donidst W ogóle zas aby wszelkich 
mozebnych srodköw prawnych u2y!, w razie bo- 
wiem przeciwnym, wynikle z zaniedbania skutki 
Bam sobie przypisacby musial. 
Kraków, dnia 20 stycznia 1862, 


N. 662, Obwieszezenie (3559. 3) 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Bialéj po- 
dajo do publicznéj wiadomosci, iz celem zaspoko- 
jenia kwoty 344 zlv. 73 kr. w. a. wraz 2 kosz- 
tami i procentami maloletnim Antoniemu i Ma- 
ryannie Hi z Janowic przyznanych, sprzedaz 
przymusowa zagrody z budynkami i gruntem 
przeszlo, 5 morgöw wynoszgeym pod Nr. 126 st. 
(92 now.) w Janowicach, w obwodzie Krakowskim, 
powiecie Bielanskim polozonéj do Franciszka Fey- 
dycha nalezacéj dozwolong zostala, ze do téj liey- 
tacyi trzy termina, a mianowicie na dzieú 20go 
marca, 14 kwietnia i 12 maja 1862 zawsze O go- 
dzinie 10téj zrana w kancelaryi e. k. urzedu po- 
wiatówego w Bialéj z tém nadmienieniem wyzna- 
czonemi zostaly, iz zagroda powyzsza na wyzna- 

‘ ezonych trzech terminach nizéj ceny szacunkowej 

na kwote 563 zla. ustanowionéj sprzedang nie 
bedzie i ze cheé kupna majacy wadium w kwo- 
cie 60 zla. przed licytacyg zlozyé winni. 

Dla tych wierzycieli, ktörzyby pózniéj uzy- 
skali prawo zajecia sprzedajacej sig zagrody usta- 
nowionym zostal kuratorem Józef Adamski wöjt 
z Janowic, 

Chee kupna majacy zechcg sig zglosié w cza- 
sie 1 miejscu do licytacyi wyznaczonym, a wa 
runki licytacyi wolno jest przejrzeé kazdemu w re- 


istraturze Sadowéj, 
ni Zc. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Biala, dnia 12 lutego 1862. 
N. 1113, Obwieszezenie, (3558. 3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad czyni wia- 
domo, ze Magdalena Bobkie wies wniósla pod dn. 
17 listopada 1860 1. 1977 Pozew przeciw Anto- 
niemu Mazurkiewiczowi, masie lezacé; Tomasza 
Mazurkiewicza i innym © sprzedaz domu pod L. 
50 w Bieczu, a do l. 1978 © sprzedaz gruntu 
Slugowka na które do rozprawy dzien 26 marca 
1862 przeznaczony zostal. 4 6 

Masie lezgcéj i 2 pobytu nie wiadomemu Anto: 
niemu Mazurkiewiezowi ustanawia sie kuratorem 
p. Kornela Oczkowskiego i wzywa Antoniego Ma- 
zurkiewioza, aby na terminie albo sam stang}, 
albo potrzebne dokumenta kuratorow! przestal, 
albo téz innego obronce sobie obral, W PrZzeciw- 
nym razie spory te 2 kuratorem ustanowionym 
podlug prawa przeprowadzone zostang. 

Z e. k. Urzedu powiatowego jako Sqdu. 
Biecz, dnia 19 listopada 1861. 


Buchdruckerei des CLAS.“ 


In der 


v. 6510. E dy kt. (3551. 3) 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia 
z miejsca pobytu niewiadomych spadkobierców 
8. > Marcina Jndyckiego, pp. Jana i Jedrzeja 
Jndyckich, ze w skutek prosby p. Jana Czarne- 
ckiego dnia 21 listopada 1861 do 1, 6540 wnie- 
sionéj prenotacya sumy 136 zir. 56 kr. mon, k. i 
kosztów 5 zla. w stanie dluznym realnosei pod 
Nr. 43 i Nr. 436 w Rzeszowie polozonych, na 
rzecz . Jana Czarneckiego pozwolona zostala i ze 
dla pp. Jana i Jedrzeja Jndyckich w tem inte- 
resie kurator W osobie p. Ferdynanda Schaittera 
postanowiony zostal. 

Rzeszów, dnia 13 grudnia 1861. 


N. 9041, (3568. 1-3) 


Kundmachung. 


35 J. Verloſung der älteren Staatsſchuld find die Serien 
Nr. 161 und Nr. 96 gezogen worden. 
Die Serie 161 enthält Hofkammer⸗Obligationen im 
urſprünglichen Zinſenfuße von 4% u. z.: Nr. 3,121 
bis einſchließig Nr. 4,046 im Kapitals⸗Betrage von 
1,230,159 fl. 23 kr. 

Die Serie 96 enthält Banko-Obligationen im ur⸗ 
ſprünglichen Zinſenfuße von 5% u. z. Nr. 86,293 mit 
der Hälfte der Kapitalsſumme und Nr. 86,562 bis cin: 
ſchließig Nr. 87,664 mit der ganzen Kapitalsſumme — 
im Geſamut⸗Kapitalsbetrage von 1.012,72 fl. 48 kr. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des a. h. Patentes vom 21. März 1818 auf den ur- 
ſprünglichen Zinſenfuß erhöht und inſoferne dieſer 5% 
CM. erreicht nach dem mit der Kundmachung des Fi: 
nanzminiſteriums vom 26. October 1858 3. 5286 (R. 
G. B. Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungsmaßſtabe in 
5% auf öſterr. Währ. lautende Staatsſchuldverſchrei⸗ 
tungen umgewechſelt. 

Für jene Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 
fung zur urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden Vers 
zinſung gelangen, werden auf Verlangen der Partei nach 
Maßgabe der, in der erwähnten Kundmachung enthalte⸗ 
nen Beſtimmungen, 5% auf ö. W. lautende Obliga⸗ 
tionen erfolgt. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 8. Februar 1862. 


N. 9041. Ogloszenie. 


Przy 350tém i 351szóm losowaniu dawniejsze- 
go dlugu Panstwa, odbytem na dniu 1 lutego 1862 
wyciagnieto serye Nr. 161 i Nr, 96. 

Serya 181 zawiera 4% obligaeye kamery na- 
dwornéj a mianowicie od Nr, 3121 do Nr. 4046 
wiacznie ze sumg kapitalu 1.230,159 zir. 23 kr. 

Serya 96 zawiera 5% obligacye banku Nr. 86293 
z polowg kapitalu i Nr. 86562 do Nr. 87664 wlacz- 
nie z calg suma kapitalu, w ogólnéj ilosci kapi- 
talu 1,012,721 zlr. 48 kr. : 1 

Te obligacye beda wedlug postanowien naj- 
wyäszego patentu 2 dnia 21 marca 1818 na pier- 
wotng stope procentowg podwyäszone, a o ile ta- 
kowa do 5% mk. dojdzie, wedle ogloszonéj ob- 
wieszozeniem ministerstwa skarbu z dnia 26 paz- 
dziernika 1858 J. 5286 (Dz. Pr. P. I. 190) skali 
przeniesienia na 5% W walucie austryackiéj opie- 
wajgce obligacye dlugu Pañstwa zamienione. 

Za owe obligacye ktöre w gkutek wylosowania 
do pierwotnego lecz 5°/ nie dosiegajacego upro- 
wizyowania przychodz4, bedg na Zadanie strony 
wedlug zawartych W WSpomnionem ogloszeniu 
postanowien, 5% na walute austryackg opiewa- 
jace obligacye wydane. 

Od ce. Kk. galic. Namiestnictwa, 
Lwów, dnia 8 lutego 1862, 


91 ä mn 


N. 382. Kundmachung. (83586. 1-3) 


Wegen Ueberlaſſung der Beiſchaffung der, vom 1. 
Mai 1862 den hiefigen Polizeiſchützen gebührenden Bes 
kleidungsſorten im Unternehmungswege, wofür der Fis⸗ 
calpreis 525 fl. 73% kr. 6. W. beträgt, wird am 17. 
März 1862 um 9 Uhr Vormittags in der hieſigen 
Magiſtrats⸗Kanzlei, allwo, auch die Bedingniſſe einge: 
ſehen werden können, eine öffentliche Licitation abgehalten 
werden. 

Unternehmungsluſtige verſehen mit dem 10% Va⸗ 
dium werden zu dieſer Verhandlung eingeladen. 

Vom Stadtmagiſtrate. 

Rzeszöw, am 12. Februar 1862. 


rr ̃˙5t⅛̃¼₄ßQx eren 
N. 1232. Kundmachung. (3571. 1-3) 


Eine Amtsdienersſtelle mit dem Jahresgehalte von 
210 fl. ö. W. dem Vorrückungsrechte in die höhere Ge⸗ 


dem Krakauer k. k. Landesgerichte erledigt. 


gen Behelfen verſehene Geſuche binnen vier Wochen 
vom Tage der 3ten Einſchaltung diefer Aufforderung in 
die „Krakauer Zeitung“ mittelſt ihren Vorgeſetzten bei 
dem Krakauer k. k. Landesgerichts⸗Präſidium zu über⸗ 
reichen. 2 

Die disponiblen Diener die ſich um dieſe Stelle zu 


weiſen, in welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und 


Temperatur | SPE de 


Bei der am 1. Februar 1862 ftattgehabten 350. und]: 


haltsclaſſe und dem Bezuge der Amtskleidung iſt bei dem 


Tarnower k. k. Kreisgerichte mit der Dienſtleiſtung bei 
| którego tymczasem p. Notaryusz 2 Myslenic Felix 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre mit den nöthi⸗ 


bewerben beabſichtigen haben in ihrem Geſuche nachzu⸗ 


etedrologiſche Beobachtungen 


Richtung und Stärke 


von welchen Zeitpunct; angefangen fie in den Stand der 
Verfügbarkeit vorf-tt worden find, endlich bei welcher 
Kaffe fie ihre Disponibilitätsgenüße beziehen. 

Krakau, am 8. Februar 1862. 


N. 676. C oncur 8, (3548 2-3) 


Zur Befegung der erledigten Expedienten-Stelle in 
Nisko mit welcher eine Jahresbeſtallung von Zweihun⸗ 
dert Zehn Gulden und ein Amtspauſchale von Dreißig 
Einen Gulden öſterr. Währ. gegen Cautionsleiſtung im 
Betrage von 200 fl. ö. W. verbunden iſt, ferner zur 
Beſetzung der Epedientenſtelle bei neu zu errichtenden 
Pofterpedition in Sokolów mit welcher eine Jahres be⸗ 
ftallung von Einhundert Zwanzig Gulden und ein Amts 
pauſchale von Zwanzig Gulden öſterr. Währ. gegen Cau⸗ 
tionsleiſtung in Betrage von 200 fl. ö. W. verbunden 
iſt, wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 
Geſuche um dieſe Stellen ſind binnen vier Wo: 
chen bei der Poftdirection in Lemberg einzubringen und 
haben darin gleichzeitig anzugeben: 

a) Die Bewerber um die erſtere Stelle mit welcher 
die tägliche Beförderung der Sendungen bis zum Ein⸗ 
zelngewicht von 20 Pfd. nach und von Sokolów. 

b) Die Bewerber um die Stelle in Sokolów. wel⸗ 
cher die tägliche Beförderung ſolcher Sendungen nach 
und von Rzeszów obliegen würde, gegen welchen Jah: 
resbetrag ſie dieſe Beförderung beſorgen werden. 
Bemerkt wird, daß die Entfernung von Nisko nach 
Sokolów 4%, von Sokolów nach Rzeszöw hingegen 
3% Meilen betragen, und daß bei gleicher Befähigung 
und Vertrauenswürdigkeit der Bewerber, jenen der Vor: 
zug gegeben werden wird, welcher für die zu leiſtende 
Beförderung den billigſten Anbot ſtellen. 

Die näheren Vertrags-Bedingungen reſpektive ein 
Formular des abzuſchließenden Dienſtvertrages kann bei 
dem k. k. Bezirksamte in Nisko bezüglich bei jenen in 
Sokolów, dann im Einreichungsprotokolle der Poftdi- 
rection eingeſehen werden und es haben die Competenten 
in ihren Geſuchen anzugeben, daß ſie den Vertragsent— 
wurf bei einer dieſer Behörden eingeſehen und zum Be: 
weiſe deſſen denſelben unterfertigt haben. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 28. Jänner 1862. 


N. 676. Konkurs. 


W celu obsadzenia opröänionej posady ekspe- 
dyenta w Nisku 2 roczna placa 210 zla, i na wy- 
datki kancelaryjne 31 zla.,, za zlozeniem kaucy! 
200 zla., tudziez w celu obsadzenia posady ekspe- 
dyenta przy nowo urzgdzi6 sig majacéj pocztowéj 
ekspedycyi w Sokolowie, z roczng placa 120 zla, 


i na wydatki kancelaryjne 20 zla. za zlozeniem |, 


kaucyi 200 zla., rozpisuje sig niniejszém konkurs. 
Podania o te posady maja byé wniesione w prze: 
ciagu czterech tygodni do c. k. Dyrekeyi poczto- 


wej we Lwowie. 
Gdy z pierwszg posada polaczony jest obowig- 


zek codziennéj ekspedycyi przesylek, wlacznie 20 
funtów wagi pojedyhczej do Sokolowa i napowrót 
z druga zas codziennej ekspedyi podobnych prze- 
sylek do Rzeszowa i napwrót, zatém ubiegajacy 
sig o te posady wymienié maja, za jakg roczng 
ilose pieniezna zechca sig podjaé tych przesylek, 
Przytém dodaje sie, ze odlegtosé z Niska do 
Sokolowa wynosi 4%, a 2 Sokolowa do Rzeszo- 
wa 3% mili ze przy równych zdolnoseiach i rów- 
néj godnoáci zaufania, kompetenci podejmujacy 
sig tych przesylek za najumiarkowanszem wyna- 
grodzeniem, pierwszenstwo ↄtrzymajg, : 
Blizsze warunki, mianowicie formularz zawrze¢ 
sig majacego. kontraktu mozna przegladnaó wee. 
k. urzedzie powiatowym w Nisku i Sokolowie, 
jakotéz w protokule podawezym o. k. Dyrekeyi 
pocztowéj» a ubiegajacy sie maja w swoich po- 
daniach wymienió, ze formularz ten W jednym 
2 tyeh urzedów czytali i w dowód tego podpisali, 
20d e. k. galic. Dyrekoyi Sec 
_. Lwéw, dnia 28 stycznia 186), 3 


N. 1797. Ed y K t. (3560. 2-3) 


Z strony c. k. Sadu powiatowego w Dobczy- 
cach, ezyni sie wiadomo, iz na dniu 6 wrzesnia 
1861 2z8zedt 2 swiata Jakób Dybel zagroduik 
w Skrzynce, niezostawiwszy rozporzgdZenia ostat- 
niéj woli. — ; 

Poniewaz temu Sadowi niejest wiadomo, czyli 
i ktöre osoby maja prawo do spadku jego, dia 
tego wzywa sie wezystkich, ktörzyby zamierzali 
2 jakiegobadz tytulu prawnego roscié sobie prawo 
do spadku, teby W przeciggu jednego roku, od dnia 
wyrazonego liczac, zglosili sig Z prawami swojemi 
do tego spadku, i przy wykazaniu swego prawa 
dziedziczenia, wniesli oswiadezenie gig za dzie- 
dziców, w przeciwnym bowiem razie spadek, dla 


Halacinski ustanowionym zostal za kuratora spad- 
kowego pertraktöwany i przyznany zostanie tym 


prawa dziedziczenia wykazali, czgse zas spadku 
nieprzyjeta, lub jezeli sie nikt nieoswiadezyt do 
niego, caly spadek przez rzad jako bezdziedziczny 
sciggnietym bedzie. ; 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Dobczyce, dnia 15 grudnia 1861 


Grſcheinungen Aendetung der 


E z — Zuſt and aͤrme im 
88 Reaumur des Windes der Atmosphäre 5 Laufe, du Tage 
von bis 
Wy 2 
10 ; — 14 95 | 5 — 56403 
221 0 32 16 | 738 | 92 ee 1 * 


którzy sie oswiadezyli za dziedziców i tytul swego 


Buchdruckereij⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


Wiener - Börse - Bericht 


voc 19, Februar. 
Sete Schuld. 


. Des Staates. 
Geld Maaré 
In Det. W. zu 5% für 100 ll. 490 65. 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 84.40 54:00 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5 für 100 fl. Be re 
Metalliques zu 5% für 100 un.. 170.25 70.40 
dito „ 4½ % für 10% fl.. 61 — 6150 
mit Verloſung v. J. 1839 für 200 f. 130 75 140.25 
„ 1854 für 100 l. 91. 9125 
„ 1860 für 100 2. 16.50 96.75 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austtr. 16 50 17.— 
B. Der Aronlander. 
. @rundentlaftungs = Obligationen. N 
von Niede. Oſterr. zu 5% für 100 l. 88.— 89 
don Mähren zu 5% für 100 l. 89.— 89,50 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 87 50 88.— 
von Steiermark zu 5% für 100 .. 88.— 88.50 
von Tirol zu 5 für 100 fl. 96.— 97.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 87.50 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 71.— 71.75 
von Tem. Ban. Froat. u. Sl. zu 5 für 100 fl. 73.— 74.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. - 69.40 69.75 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. . 4930 70.— 
von Siebenb. u. Bufowina zu 5% für 100 £,. 68.50 68.80 
Nationalbant W 
ver Nationalb ant br. S.. 839.— 840.— 
ver Kreditanſtali für Handel urd Gewerde qu x 
00/14 Ro. W. . etre: ¡IR 199.20 199.40 
Richer. ÓRer. Gccompte⸗Geſellſch. zu 500 f ö. W. 653. 656.— 
ver Kalſ.⸗Ferd.⸗Nordbabn 1000 fl. EM.. . . 2149 2151 
der ene zu 200 f. CM. 
oder 800 C.. ‘ 277 25 
der Kutſ. Slijadesh- Bahn zu 100 fl. EM... 5 = — 
der Süd. nordd. Berdind.⸗B. zu 300 fl. GR.. 127.75 128.— 
er Theisb. zu 200 f. ES, wit 140 fl. (70 Sin. 147 — 147= 
er ſüdl. Stautez,lomb.-ven. und Ceutr. ⸗Ital. Gir 
ſenbahn zu 300 bf. Währ, oder 500 Fr. 
m. 180 fl (90%) Binz. ...... we 21450 27550 
er galiz. Karl LudiwigsBahn zu 200 fl. Em, 
mit 180 fl. 490%) Einzahlung 194 50 195. 
er öſterr. Donaudaupfſchiſſfahrts⸗Geſellſchaſt zu 
BOO fl. SM.: . %% ei e AB Ds 
es ößere. slond in Erieft zu 550 f. CM... 999 m 
er Ofen⸗Peſther Keltenbrücke zu 500 fl. C. M. 398 — 400 - 
er Wiener Dun pfmüßl⸗ Aktien „eszſelſchaf! zu 
300 fl. Serr. Währ. . 2... .. 2400. 402 
£ ze Diandbriere j 
er ah rig zu ür 100 fl. E _ 
Nationalbank 10 jahn 5% für 100 1 : 107 50 08 — 
auf CM. verlosbar zu 3% für 100 fl. 91.— 9195 
auf Aer. Wahr. dees zu 5% für 100 1. —— 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5% für 100 k 86.30 86 50 
Salz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4 für 100 fl. 70 — 80 — 
Loe 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe gu 
100 fl. öftere. Währung.. . 1273 197.50 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM. . 106, - 100.25 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. GM... 126 — 127.— 
= > We „% „% FEE 
Stadtgemeinde Oſen zu 40 fl. of. W. 38 25 38 50 
Efterhazy zu 40 i EW. 90980 100 
Salm zu 40 „ eee ee 44.50 41 — 
Palio zu 40 „ „. 0 40 
Clary u 40 fe „ % ee we re 
St. Genvis zu 40 „ 73 
Windiſchgrätz zu 20 60 eo... Mi 22,50 
Waldſtein zu 20 ” Heli 42440 MB 
Reglevih au 10 3 ets ¿VOTO 12 
3 Monate. 
: Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 344% 116.75 116.60 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 34. 116.90 117.0 
Hamburg, für 100 M. B. 335. 103.10 10320 
London, für 10 Pfd. Sterl, 566. 138 10 138 10 
Baris, für 100 Franks 50% 5460 5570 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Coure Letzter Cours. 
at v4 Geld Waare 
3 r. . kr. ire f. Ie 
daiſerliche Münz⸗Dukaten. 6 56 — — 3 56 6 He -3 
„ wollw. Dukaten. 656 —— 6 56 6561, 
— A — — 1905 19 10 
20 Frankſtüt . —ů DAA OS 
Ruſſiſche Imperiale n 
Silber n 6 — — 36 65 126 85 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres, 


a Abgang: #33 . 
von Krakau nach Wien und Breslau? Uhr Früh, 3 111 
15 Min. Nachm.; — nach Warſchau 7 Uhr Früh: — nich 
Ofrau und über Oderberg nach Preußen 9 ny. 45 
Min. Früh; — nach Rzeszöôw 6 uhr 15 Min. Fri hz 
— nad Lemberg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 whe 30 
Min. Borm.; — nach Wieliezka 11 uhr Vormittag. 
von en neg Krakau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 Minu. n 
ende, 
von Oftran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. : 
von Granica nach Szezafowa 6 Uhr 30M. Früh, 2 UY 
6 Minuten Nachmittags. 
von Siqatome nach Granica 10 Uhr 15 Min. Vocmitt., 
1 Ubr 48 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Rzeszöw nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nahmitt, 
von Lemberg nach Krakau 4 Ube Früh, 5 Uhr 10 Mb 
nuten Abends. 


ft: 

- u von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 48 
a mie fe Abends; — von Breslau und War c ar 
9 usr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abende; - 

von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu. 
Abends; — ven Rieszow 7 Nhe 40 Min. Abends; — 

von Lemberg 6 Uhr 15 Win, Früh, 2 uhr 54 Din. 

achm itt. — von Wielicgta 6 uhr 40 Min. Avedn 

in NRzeszow von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. ; 
in Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 urt 
15 Mu uten Abends. 


— — — — — — 
K. k. Polniſches Theater in Krakau 


unter Direction von Julius Pfeiffer. 


Samſtag, am 22. Februar 1862. 
Zum Beneſiz Johann Wistocki's. 

Der Artefifche Brunnen, 
Melodramatiſche Zauberpoſſe in 4 Acten nebſt Prolog 

nach dem Deutſchen von Röder. 
Intermezzi: Polonaife A la Oginski, Lobzewer Kra⸗ 
kowiak von Gnatkowski und verſchiedene Muſikſtücke von 
anderen Componiſten, ausgeführt vom Orcheſter. 
Zum Schluß; Ein natürlicher Springbrun⸗ 
nen arrangirt vom Dekorationsmaler Sivert. 

Anfang um halb 2 Uhr. 


